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auf die Gnadenvorzüge und das Leben Mariä, auf die heiligen Tte und auf
die liturgiſchen Gebräuche bezieht. So wir beim erſten Geheimnis des Leuden⸗
reichen Ro ſenkranzes beſprochen: Mar unbefleckte Empfängnis und Geburt,

Nariä Jugendgeſchichte und Vermählung, die Botſchaft des Erzengels
Gabriel Maria, das Ave-Maria⸗Läuten, das heilige Haus obn azaret
und deſſen Uebertragung nach Loretto. Von frommen Legenden, namentlich Us
der Lebensgeſchichte Mar ird ein ausgedehnter Gebrauch gemacht und es
Ire nanchma eine größere Vorſicht oder wenigſtens eine Unterſcheidung von
geſchichtlich verbürgten oder kirchlich approbierten atſachen M˖M Platze geweſen.
Doch N  e ſich un dieſer Cuen Auflage On manches Unhaltbare ausgeſchieden,
wie der Text auf der und 60 der en Auflage über
Mariaä Geburt bezeugt Auch ſind einige Nummern der erſten Auflage eswegen
ausgefallen, eil ſie mit dem behandelten un geringerem Zuſammenhange
ſtehen, wie Iim eil, Geheimnis: Die Gedanken des heiligen Bernhard AN
der Krippe des Herrn und die Sinnſprüche des Angelus Sileſius, Im Theil:
Die Lebensſchickſale Simons Cyrene. Der erfaſſer hält N1 der en Tradition

Grabe Mariens un Jeruſalem feſt, obwohl auch die gegentheilige An
icht über Epheſus bringt und auf die eiden neueſten Studien von Nirſchl und
Fonk verweist.

Die Auflage empfiehlt ſich ſehr vortheilhaft durch den großen Tuck
und die ſchönere Ausſtattung mit den im exte aufgenommenen Bildern der
Roſenkranzgeheimniſſe und dem ſchönen Titelbild der Roſenkranzkönigin. Das
Ziel, ein belehrende und erbauendes Hausbuch 3u liefern, Tklärt es wohl, daſ
beim dritten Geheimnis des glorreichen Roſenkranzes die von Seite 398— 483
reichende Gnaden⸗ und Tugendlehre aufgenommen Urde, wie ſie auch un der
erſten Auflage ſich Nde: Neu kam Zul zweiten Auflage inzu die Belehrung
über  1* die Litaneien 55—60 und mMe reres über die Statuten und rivi  —
legien der Roſenkranzbruderſchaft (apoſtoliſche Conſtitution October

Kalksburg bei Wien. Georg Kolb
Katechetiſche Predigten von Wermelskirchen, fortgeſetzt von

A. Höhnl. Dritte Auflage. achen, 1898 R. Barth. Bde Geb
1
Schon vor zehn ahren hat unſer hochverehrter Herr aſtoralprofeſſor

den Namen des Verfaſſers rühmend uns enannt und deſſen erke uns empfohlen.
Ein K Beweis für deren Brauchbarkeit iſt Es, daſs dieſelben uns hier m
Litter Auflage vorliegen, was leider durch ein Verſehen der Druckerei auf
dem Titelblatte nicht angemerkt iſt. Es iſt enne feſte dogmatiſche Grundlage,
die hier eboten wird, ſowo Chriſtenlehren, Ote katechetiſchen und mit
einigem oratoriſchen Beiwerke 3u Feſttagspredigten. ine Fülle verſchiedener
wichtiger Stoffe, die klar, verſtändlich, überzeugend und gründlich in 175 Predig
ten (getheilt mn rei Abtheilungen: Vom Qauben. on den Geboten.

Von den Gnadenmitteln.) behandelt werden. Bei der Ausführlichkeit, aſt
Weitſchweifigkeit, mit der einige Partien behandelt werden, fällt die ſtiefmütter⸗
liche Behandlung des Gebetes auf, das umn un Katecheſen behandelt wird, DO

Ave Maria erklaren
von zwei das Gebet M Allgemeinen, zwei (I) das Vaterunſer und emne (1) das

Einige weniger Aſſende ortwendungen (3 B „Thomas
hat gut reden, enn ſagt 7⁰ und Sätze, owie einige Druckfehler

aſſen ſich leicht ſelbſ corrigieren. Druck und Papier iſt ſehr gut
Schwanenſtadt. Kramer

Die en Vorzüge und die wirkſame JFürbitte des eiligen oſe
Dargeſtellt mM Vorträgen von Jakob Hubert Schütz, Rector un
Köln⸗Ehrenfeld. Zweite vermehrte Auflage. Paderborn, 1901 Junfer  2
mannſche Buchhandlung ber Pape). 8 44 S M 4—— 1.20
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Wer öfters über den heiligen Joſef 3 redigen hat, ird dieſe Vorträgegewiſs gerne enützen, denn ſie haben den Vortheil, daſs ſie wirklich über den
heiligen Vo

ſef handeln und ſich immer ſtreng auf ſein Feſt beziehen. Die Stellen
der eiligen Schri und der eiligen Väter über dieſen großen Heiligen ſinddarin verwertet. Für eine etwaige Neuauflage dürfte Folgendes berückſichtigenein Seite ſoll eS „Anm 1  * 1 heißen „Num 1 14 Einige lateiniſcheStellen wären ins Deutſche überſetzen. Seite U Die Frage über  1* die
Rangordnung des eiligen Jo

ſef IimR Himmel auf der Kanzel behandeln ſcheinnicht vortheilhaft, beſonders enn ein anderer Prediger mit Berufung auf

11 11 dem heiligen Johannes dem Täufer nach Maria den erſten Platzanweist. Der Vergleich auf Seite önnte 8 einer irrigen xegeſe von MatthAnla geben. In der heiligen Schri (Gen 33) nicht, daſs ᷓ

akob „denleinen Jo

ſef der Hand führte“, al ſich mit Eſau ausſöhnte 10)oſef war rückwärts mit Rachel aufgeſtellt.
Auch andere Heilige gibt Es, die ohne Heilig— oder Seligſprechungs⸗proceſs als Heilige verehrt werden Seite 31 muſs von Seite der aturwiſſendie Exegeſe von „Justus Ut palma Horebit“ (Es 9⁴⁵5 13.) energiſchinſpruch rhoben werden

Die Seite 33 angeführte Erzählung aus der Uugend Jo

ſefs iſt wohl füreine Predigt nicht gut verwerten Das Kirchenlexikon Band 6, Sp 1844Aufl.) nennt dergleichen Erzählungen „theils unverbürgte Sagen, theils leere
Fabeln.“ Seite Daſs der heilige Vo

ſef auch dem Leihe nach mn den Himmelaufgenommen Urde, ird unſeres Wiſſens von den Theologen nicht ehad  E

Gmunden. —0—
Lehrbuch für den katholiſchen Beligionsunterricht in den oberen

Claſſen der Gymnaſien und Realſchulen von Dr Arthur König, o
Profeſſor der Univerſität Breslau. rſter Curſus. AllgemeineGlaub enslehre oder die Lehre von der göttlichen Offenbarung. Sifebente
Auflage. Freiburg, 1900 Herder M 1.30 — 1.5  H

Dieſes von 23 Ordinariaten approbierte Buch un ſeiner Auflage hatden katholiſchen Büchermarkt auf das ehrenvollſte bereichert. Schlagende Beweis⸗
führung, ſtrenge Logik, herrliche, geiſtreiche Auffaſſung in ihm eigen. Die All
ſeitige Beleſenheit des Verfaſſers, ſeine Gelehrſamkeit auch Iun rofaner Wiſſen—chaft häufen ein ſehr reiches Material auf, den Unglauben ins Le.  E Lichtſetzen, die Ahrhei der katholiſchen Religion eweiſen Wie chön zeigder Verfaſſer um Anhang bei en Gottesbeweiſen, daſs kein icheresReſultat der Wiſſenſchaft gibt, das unſerem eiligen Glauben widerſtreitet, daſsder Geiſt nur un der ehre des Gottmenſchen die Löſung der elträthſel findetDer Recenſent daher dieſes alle Eigenſchaften eines Lehrbuches be⸗
itzende Buch auf das wärmſte.

Lehrbuch für den katholiſchen Beligionsunterricht In den oberen
Claſſen der Gymnaſien und Realſchulen. Vierter Curſus. Die Sitten⸗
lehre. Siehente Auflage. 4.— X 120

Auch un dieſem ehrbuche hat der Verfaſſer ſeinen wohlbekannten Namen
bewährt. Kurz und gut Daſs eine gewiſſe Breite dem Buche mangelt, war ein
Poſtulat der Nothwendigkeit, da mn Unſeren Gymnaſien wöchentlich UL zwei Lehrſtunden dem eligionsprofeſſor 3 Gebote ſtehen Der Verfaſſer hat weiſe ück
icht genommen auf den durch die Verhältniſſe gegebenen Rahmen, dem Vor.
90 des Lehrers, dem lebendigen Wort überlaſſend, den kurz aber klar und
deutlich gegebenen Text eleben

Auch dieſem Buche die vollſte Anerkennung.
Die Ebſtorfkarte, eine Weltkarte Qus dem Jahrhundert. Heraus⸗egeben und erläutert von Dir. Konrad Miller, Profeſſor QAm königl.


